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Nr. 212 Westerstede, Donnerstag den 11. September 1919. 59. Jahrgang.

Sonne imH
Deutschland , das während des oiereinhalbjährigen

Krieges einer eisenumstarrten Jniel glich, schwimmt als
deutscheRepublik , befreit vom eisernen Wall , in einem
schwarzen Meer von Sorgen ; immer noch eine aus¬
gehungerte Insel niit unglücklichen Bewohnern , zu denen
nur wenig Schifte gelangen . Die Kriegslast ist uns ab¬
genommen. Blutopser werden nicht mehr gebracht ; aber
die Zwangsopfer an Gut sind so groß, daß ein Setbst-
zersiörungstaumel viele erfaßt hat : Nach uns die Sint-
fluti Wozu arbeiten ? Wozu weitausgreiiende Pläne?
Wozu sich Gedanken um die nächnen trüben Wochen
machen? Genieße , was zu genießen ist! Tanzt , trinkt,
schlemmt, vergnügst euch! Denn der Staat , um die
Schäden des verlorenen Krieges zu stopfen, um den un¬
erfüllbaren Forderungen der Sieger pflichtgemäß bis zum
Möglichen nachzukommen — der Staat mug uns ja doch
fast alles nehmen, muß von innerer Arbeit mitzehren,
muß von unserem Essen mttessen, aus unserem Glaie mit¬
trinken, seine Greisfinger in innere Alltagsgefchäfte stecken
und uns überall für seine Bedürfnisse und Verpflichtungen
ein schmerzhaft großes St .,ck abzwacken. >

Auch der Antiiapitalist weisz, dag Bebels Wort : Ohne
Profil raucht kein Schornitein ! ausgebaut nt aus der Er¬
kenntnis der menschlichen Natur ; daß nur die Erwartung
verdienten Erwlges die Meinchen zu intensiver Arbeit
llnspornt, daß iede andere Arbeit , die nicht mit Lust und
innerer Fröhlichkeit geleistet wird , weing Segen bringt,
am wenigsten widerwiuige , hoffnungslose Arbeit . Der
Handarbeiter und der Kopfarbeiter wollen den Lohn ihrer
Arbeit lehen, einen ausreichenden Lohn, von dem sie, je
nach ihrer wirtschaillichen Veranlagung , auch etwas
zurücklegen wollen . Auu > der Unternehmer -Arbeiter (um
einen ungewohnten Begriff zu präge ») will den Lohn
seiner Arbeit lehen. Massenarbeit in nur gedeihlich unter
konzentrierter , ideenreicher Führung . Der Unternehmer
spürt neue Wege auf , aus denen Tausende von Arbeitern
Neue Beschäftigung finde». Gr wagt Experimente , die
auch Mißglücken tonne » ; er wagt sie aber nur , wenn er
bei glücklichem Ausgang des verdienten Gewinnes sicher
ist. Diese Sicherheit fehlt jetzt. Gewinne liegen im
Nebelland. Und die Handarbeiter , die Beamten , die Klein-
gewerbler klagen, daß sie für erhöhte Löhne und Ein¬
nahmen geringere Lebensmittel , geringere Lebensfreude
erkaufen tönnen . Der Pessimismus schlägt mit grauen
Flügeln.

Wird Deutschland wirtschaftlich zermürbt , wird das-
Kapital vom Staat so stark angesresfen, daß es keine Krall
mehr zu groben Unternehmungen und Wagnissen behält,
so sinkt unsere W >rlscha>tsarbeit zu einer bloßen Zwangs¬
arbeit zusammen, die ohne Schwungkraft wie ein ab-
geschleudertes antriebloses Rad schwankend eine Weile
weiterrollt , bis es umsällt . Deutschland ist in dieser Ge¬
fahr. Auch der Mutigste hat oft Stunden , in denen er an
unseres Vaterlandes Zukunft verzweifeln will . Die Trost¬
worte von Vergeltung und Wiederkehr des Rachetages
weist er zurück; das find nur Rauschmittel , die für den
Augenblick stärken, im Grunde nur schwächen, weil sie den
Blick von den notwendigsten Gegenmarlsausgaben ab-
lenken. Er erkennt nüchtern das drohende Schicksal
Deutschlands und sieht sich vor die Frage gestellt:
Pessimismus oder Optimismus ? Soll man verzweiseln
oder soll man aufbauen?

Die Frage stellen, heißt sie beantworten . Wer ver¬
zweifelt , gibt sich verlorenl Und wer will unser
Deutschland verlorengeben ? So fragen wir mit dem
ganzen tiefen Ernst , den diese Notzeit ersordert.

Wer verzweuelt , unterstützt die Spartakisten und
Bolschewisten. Die rechnen aus solche Stimmung , auf ern
immer dunller werdendes Deutschland , in dem die Be¬
völkerung allmählich reis wird zu jener Verzweiflung , die
tobend um sich schlägt, um auf den letzten Trümmern ein
leues — Chaos zu bauen.

Wir wollen kein Beschönigen, wir ? wollen klar und
aichtern erkennen, daß nur seit dem Sturze Deutschlands
us seiner stolzen Höhe vorläufig lein freies Volk mehr
md. daß wir unter dem Schwert stehen, daß wir für ab-
ehbare Zeit ein Joch tragen müssen, das nicht nur unsern
tacken und unsere Wirtschaftskraft , sondern auch unsere
ihre bedrückt. Aber wir wollen das Unglück nicht nocri
vergrößern , indem wir uns in Verzweiflung treiben,
das,nungen zerbrechend, uns aufgeben. Wir leiden schwer
cnug und sollen unser Schicksal nicht noch in gefährlicher
-elbstzerfleischung übertreiben . Der Pessimismus eines
Schopenhauer ist ungefährlich ; es ist der Pessimismus des
: arten, ein Reizmittel für im Glück blasiert Gewordene.
Oer Pessimismus eines in Unglück Gestürzten , eines be-
rückten Volkes ist gemhrlich. Auf diesem dürren Bodea
oäcknl kein Brot , finden sich nur Steine , mit denen man
ich gegenseitig erschlägt. ^ ^ .

Wir brauchen jetzt mehr als je etwas Sonne im
Kerzen Wir wollen die Schürer der Unzusnedenherl
mn unserer Schwelle westen. Der Pessimismus vergäll«
ms den Tag . indem er uns mit Verzweiflungslachetu
«arauf hinweist, daß er zwischen zwei Nächten liege.
Lir wollen sagen : Wir leben fetzt in Nacht, LoÄ ieo«
^acht liegt zwischen zwei Tagen. . '

politische Rundschau . ^
Deutsches Reich.

-4- Die ungenügende deutsche Antwort . In Abwesen¬
heit des Barons Lersner bat Legationsrat Schmidt dis
deutsche Antwortnote ans das Ultimatum der Entente
wegen des Artikels 61 überreicht . Der Oberste Rat wird
sich mit ibr beschäftigen und beschließen, was daraus zu
geschelienbabe, da die Note inhaltlich und der Form nach
allgemein als unannehmbar bezeichnet wird.

» Strafantrag gegen den Staatssekretär Helfferlih.
Der Reichspräsident bat an den früheren Staatsminister
Dr . Helfferich folgendes Schreiben gerichtet : „Auf das
gefl. Schreiben vom 5. September beehre ich mich Euer
Exzellenz mitzuteilen , daß das Reichskabinett ' dieser Tage
beschlossenhat, auf Veranlassung des Reichsministers Erz¬
berger Strafantrag bei dem preußischen Justizmimster
gegen Sie zu stellen.

4- Die Provinzialwahkcn in Dberhcssen ergaben im
Vergleich zur Volkskammerwahl eine bedeutende Ver¬
schiebung nach rechts. Den größten Verlust erlitt die
demokratische Partei , die anstatt der zu erwartenden
6 Mandate nur 2 Mandate erhielt . Der Bauernbund und
die Deiftschnastonalen erbilten 16 , die Mehrbeitssozia-
listen 12, die Deutsche Volkspartei und die unabhängigen
Sozialdemokaten je 6 Mandate.

* Besichtigung dcS französischen Llufbaugcbictcs.
Uber die Beteiligung der deutschen Arbeiter am Wieder¬
au bau Frankreichs haben am 6. September Besprechungen
fiattgefti ' den, an denen ein Vertreter der deutschen Ge¬
werkschaften, ein Vertreter der französischen Coniodöration
d» Traoail und ein Vertreter des französischen Bau-
mbeiterveibandes teilnabmen . Es ist so weit Einigung
erzielt worden , dg^ wahrscheinlich in der nächsten Woche
eine gemeinsame Besichtigung des Aufüaugebictes statt¬
finden wird.

4- Hrlfstrnppen für lebenswichtige Betriebe . Wie
wir von zuständiger Stelle erfahren , wird augenblicklich
die Ausstellung von technischen Hilistrupven vorbereitet,
die die Aufgabe haben, in Fällen von Streiks die lebens¬
wichtigen Betriebe in Gang zu erhalten und gegen Be¬
schädigung zu schützen, alio vor allem die Gas -, Wasser-
und Elektrizitätsanlagen und die Lebensmitteloerteiluna.
Es bandelt sich »m eine großzügige Organisation , die sich
über alle wichtigen Städte Deuticklands erstreckt.

Frankreich.
X Der AAedcnsvcrtrag für Bulgarien . Der Obersts

Rat der Alliierten hat den Vertrag mit Bulgarien end¬
gültig gutgeheißen. Bulgarien null; ans Thrazien ver¬
zichten und die später von den Minetten festzusetzende
Neugestaltung anuehmen , dafür erhält es den freien
Vertehr mit dem Hafen von Dedeagatsch, die Benutzung
der Schiftahrtslinien sowie die Binnenschiffahrt auf der
Maritza.

x Die Krlcgsverliiste der Entente . Der Pariser
„Exzelsior" bringt nach amtlichen Quellen die Zahl der
Todesopfer der Entente im Kriege. Es haben danach
Frankreich 1 385 000 Tote bei 8 Millionen Mobilisierten,
England 835 000 Tote bei 5,7 Millionen Mobilisierten,
Amerika 51000 Tote bei 3,8 Millionen Mobilisierten,
Italien 560 000 Tote bei 5 250 000 Mobilisierten , Belgien
38 172 Tote bei 380 000 Mobilisierten , Portugal 8367 Lote
bei 200 000 Mobilisierten . Bei England und Frankreich
sind die Kolonialtruppen nicht besonders kenntlich gemacht.
Für Rumänien und Serbien fehlen noch die endgültige»
Ziffern.

Nngarn.
X Die Schwierigkeiten derKabinettsblldnng . Handels - >

Minister Franz Heinrich teilte in dem Ministerrat mit , E
daß er sich mit der Neubildung des Kabinetts nicht j
weiter befassen werde. Er verständigte hiervon dis f
Budapester interalliierte Mission in einer Note, in der er i
erklärt , daß die öffentliche Meinung des Landes immer k
stärker und einheitlicher zugunsten der gegenwärtigen !
Regierung Stellung ' genommen habe, so daß er einen
Erfolg seines Unternehmens für ausgeschlossen halte . !

X Gemeine Diebstähle Szamnclhs . Eine Haus - !
suckiungin der Wohnung des durch Selbstmord aus dem !
Leben geschiedenen kommunistischen Diktators Szamnely j
hat ein sensationelles Ergebnis gezeitigt. Man fand drei !
große, eisenbeschlageneKisten, deren eine mit Diademen , !
goldenen Uhren und Ketten, Brillantringen , Brillant - «
obrgehängen usw. oollgesüllt war , deren Wert von Sach - s
verständigen auf 8 bis 10 Millionen Kronen geschätzt !
wurde . Die Wertgegenstände sind ein Teil der von den j
Kommunisten zu Beginn der Räteherrschaft bescblag- !
nahmten Juwelen . Die beiden anderen Kisten enthüll en '
1 Million Kronen Bargeld der Osterreichiich-ungarijchen j
Bank. !

Holland. i
x Wohnungswechsel des deutschen Kronprinzen . Der

frühere deutsche Kronprinz hat den holländischen Behörden
zu verstehen gegeben, daß ihm der Winter auf Wieriu en
zu kalt sei, und er gern in einem anderen Orte m-iev-
gebracht sein möchte. Es sind daraufhin Unterhandlungen
über die Mittung eines Hauses in Baarn angeknüpft worden.
Baarn liegt in der Nähe von Amsterdam.

Ciftna.
x Die Empörung gegen die Japaner ist in ganz

China im Wacksieu begriffen. So haven ancb Sie
Stndenten in Peking den Kampi gegen die Politik
Japans wieder aufgenontmen . Viele Hunderte nabinen
an einer Kundgebung teil . Ans Beleb! der Regierung
hat der Gouverneur von Schantung das .(lriegsrecht vro-
Nainiert . Mehrei e Per onen wurden vor Gericht gestellt
Und mehrere Studenten verhaftet , was allgemeine Unzu-
lriedenheit veranlaßt «:. Ter Boykott der japannchen
Waren dauert fort . In Sckunghai und Tientsin hat die
Einfuhr japanischer Waren im Juli nur 30 "/->der Einfuhr
des Vorjahres betragen . Die Regelung sämtlicher innerer
Angelegenheiten wuide aufgeschoben, da sich das Kabinett
gegenwärtig nur mit der Sckantung -Frage beschäftigen
laun. ?-m Norden ist die Mil tä -oarlei sehr stark, aber
noch webt imstande, em Kabinett aus eigenen Männern
>u bUdem
Aus In- und Ausland.

Budapest . In Ungarn sind 3500 Kommit nisten in Haft
genommen worden, deren Aburteilung in nächster Zeit be¬
ginnen wird.

London. Der kanadische Senat hat den Friedens-
Vertrag mit Deutschland ratifiziert.

Briisstt . Ter Oberste Gerichtshof bat Dorns , den
Delegierten des Rates von Flandern für nationale Verteidi¬
gung während der deutschen Okkuvatton, zum Tode ver¬
urteilt.

Ber ' iu. A :> znstä' digrr Stelle rcchnct^ nian für den
kiiuilieliSrn November bestimmt mit einem neuen Umsturz-
Vers .ch der Komniunisteii und Unabhäligigc » . Diese schon , n
«Io Grundlage dcc> Pui 'chcs besondere Bcir >el>4organi-
sationcn . Allerdings jehlt cs den U»»r-'>' 5!: ru vorläufig
noch a» Geld.

Hamburg . Aus allen Hansastädten wird gemeldet, daß
die Auswanderung von Großkaufleuten dauernd wächst. Zabl-
reiche Exvortfirmen haben ihre Geschäfte verkauft und sind
nach HoUanü und Spanien ausgewandert.

Ter Vichraub der Entente.
Königsberg . Von dem laut Friedensverirag ^ an die

Entente abzuliesernden Rindvieh entfallen auf Ostpreußen un¬
gefähr 6560 bis 7500 Kühe. 1200 bis 1360 Jungrinder und
60 Bullen ; als Durchschnittspreis sollen gezahlt werden für
Kühe 2760, Lungrinüer 1060 und Bullen 2000 bis 3600 Mark.

Ausschreitungen in BrcSlau.
BrcSlan . Hier kam es zu schwerenAusschreitungen unb

Plünderungen , w daß Militär eingreifen mußte, wobei es
mehrere Ve wundcte gab. Man befürchtet für die nächsten
Lage neue Aus chreitungen.

Rumänien gegen den österreichischenBcririrg.
Pniiö . Die hiesige rmränische Delegation bat der

Friere «skonferenz er ärt . daß Rumänien die Unierzeichi' nng
des öslcrrllchjichen Fiiedensvertrages ablehne, da es nickst
genügend berücksichtigt worden sei.

Verschiedene Meldungen.
Berlin . Die außerordentliche Verbandsversammlung des

Sparkassen-Giroverbcmdes Sachstn-Thüringen -Anhalt hat be-
schioffen, sich durch die Spmkaslengirozenlrale in Mageburg
an der Reichsanleihe A.-G- in Berlin mit rund 8.1 Mich
Mark zu beteiligen.

Hannover . Die „Hanomag ", HannoverscheMaschinenbau-
erktien-Gcsllllcha t in Linken-Han»over, hat wegen Kohlen-
mnngels ihren Betrieb lür Mon ag und Dienstag einstellen
müssen. 6500 Ai beiter sind dadurch arbeitslos.

Hirschbrrg . Infolge Blitzschlages ist in Schönwaldan
die evangeliiche Kirche abgebrannt . Sie war eine der
wenigen noch vor«andenen Holzfacbkirchen Schlesiens und
barg einige wertvolle Holzschnitzereien.

Hirschbrrg . Wegen Entfernung der Kaiserbilder
find die overcn Klassen des hiesigen siaallichen Gymnasiums
in den Streik getreten.

Dsuisch-enMche Gefangenenkonferenz.
Nückbehaltung der Gefangenen in Frankreich.
Die schon länger angekündigte deutsch-englische Ge-

sangenenkonferenz ist in Köln eröffnet worden . Sie wuros
englischerieits von General Hutchison. deutscherseits von
Oberst Bauer geführt . Als bisheriges Ergebnis wird
mitgeteilt , daß die englische Negierung bis auf weitet cs
3000 Gcfanacne täglich in Köln übergeben wird , und
wöchentlich mit eigenen Schiffen 3000 Mann nach Rotter¬
dam — unter Voraussetzung des Einverständnisses der
holländischen Regierung — führen will . Die we t re
Steigerung der Heimschaffung hängt davon ab. in
welchem Umfange die deutsche Regierung in der Lage ist,
rollendes Esenbahnmaterial und Schiffsraum zu stellen.
Das Ergebnis der hierzu noch notwendigen Erhebungen
wird so schnell als möglich der engliichen Wako, Köln,
übermittelt . Der Gang der Verhandlungen zeigte, daß
die englische Regierung bereit ist, die Heimschaffung der
deutschen Kriegsgefangenen nach Möglichkeit zu fördern.
Bis einschließlich 6. September sind bisher in Köln 6000
Kriegsgefangene übernommen . Mit der Heimkehr der in
französischer Hand befindlichen deutschenKriegsgefangenen
kann vor der Ratifikation durch Frankreich nicht gerechnet
werden . » - -



Zeller ven BrrkenfeD.
Von der neuesten Republik und ihrem Präsidenten.

Das vqn der preußischen Rheinprovinz umschlossene
Kindchen Birkenfeid ist bekanntlich seit einigen Tagen eine
i nständige Republik . Einige Dunkelmänner , wie sie
kiese trü . en Zeiten an die Oberfläche unseres politischen
Gebens schwemmen , haben in dem ehemaligen olden-
b irgischen Fürstentum d -e Gelegenheit ergriffen , um dis
lmlsrheinische Frage im Sinne ihrer eigenen Interessen
5 ' , löten . Die merkwürdigste dieser Persönlichkeiten ist
der Mann , der sich aus eigener Machtvollkommenheit zum
Präsidenten von Birkenfeld erhoben hat , Herr Ludwig
t aller a -s Zweibrücken . Seine Präsidentschaft rief in
Urner Heimatstadt einen großen Heiterkeitssturm hervor,
und man glaubte , als man davon hörte , zunächst an einen
' lechten W .tz, den sich ein Zweibrücker Spaßvogel ge¬
macht habe.

Zölier wurde , wie manche andere Leute , Jurist , weil
se-ue Eltern nicht wußten , was ne wirst aus ihm machen
u .iten . Da er wegen schlecht bestandener Staatsprüfungen
, - b den pfälzisch -bayerischen Vorschriften zum Richter
r cht be ähigt war . veriah er in einem kleinen Landstädtchen
t n Dienst des Ämtsanwalts und schwang die Feder als
t andgenchts ' ekretür . Dabei nahm er einmal dem ihm
r arge etzten Landgerichtspräsideuten eine dienstliche Rüge
so krumm , daß er ihn auf krumme Säbel zum Zweikampf
fordern wollte . Tieier Fall inbrte dazu , daß er seine
f all be Lambahn aufgab und Rechtsanwalt wurde . Da
« > reich geheiratet hat . konnte er das Ausbleiben einer
zahlreichen Klientel ruhig verschmerzen . Die Gerichte aber
bedauerten , daß er so selten ausjrat , denn in den trockenen
Verhandlungen bildete sein Auftreten stets eine heitere
t bwech ' Iung , weil er , unbeschwert druck , iuristische Kennt-
i >e, die Hörer durch den Portrag von Ideen , die keinem
< eietz entstammten und in keinem Urteil Verwertung
t uden konnten , erfreute . Es ist nicht zu viel behauptet,
wenn man sagt , daß Ludwig Zöller von niemand als voll
angesehen wird . Nur eine grenzenlose Selbstüberhebung
1 nnte dielen geistig minderwertigen Mann dazu führen,
Verrat an seinem früher w stolz bekundeten Deutschtum
zu begehen , — er war extrem konservativ und mouarchtlch
r...ü verachtete das »gemeine Volk ",

Unser Mehstand.
Ergebnis der letzten Zählung.

^ Die vorläufigen Ergebnisse der Zählung von Rindern,
r ' weinen und Schafen am 2 . Juni 1919 ergeben , wie
i s von zuständiger Seite mitgeteilt wird , bei den
> ndern einen Bestand von 16 798615 Stück , davonrmiallen auf

Kälber unter 3 Monate 2113979
Jungvieh 4 843 865
Nullen . Stiere und Ockffen 994 p ?
Kühe , auch Färsen und Kalblnncn 8 843 813
Milchlühe 7 860 298
Rinder über 3 Monate im ganzen 14 681 866

Diese Zahlen beziehen sich auf d ' e Ergebnisse der
fl ' hlung im Reich mit Ausnahme der Provinz Posen , der
i. - yerischen Pfalz und Elsaß - Lothringen.

Gegenüber der letzten Fri edenszä h lnna am 1. De-
t - nber 1913 finden wir bei den Kälbern unter drei Rio-
1 en eine Zunahme 00 :1 21,4 °/° . bei den übrigen
i dlungen eine Abnahme , „ nd zwar bei Jungvieh Um
s 5. be > den Bullen . Ssiere » und Och en 20 ,R bei heu
! den . Ferien und Kalb mieii >4 6 , bei den Riiidern über
i -1 Mon .tte 157 und bei den Ru , en , uwgewmr 12,4 °z,.
1 e Zahl der M >lckk» be, d e ,n Fuedens -e len letztmals
i , 2. Dezember l9I2 feslgesteUt wuroe , hat um 15 8 °,°c. «enommen.

Die Zählung der Schweine dak am 2. fgfg
1 7 ' -n Gesamtbepaiw von üüe >7 4vs Stuck ergehn . Davon1 .lallen auf

FeAel unter 8 Wochen 2 ^87 °94
8 Wochen ins >/- Jahr alte Sckwe 'ne 3 ^89 7' 3
Im ganzen Schweine unter Jahr 6 2/7 676
' - Jahr  dis noch nicht I Jahr alte Schweine 1524 640
I Jahr und ältere Schweine 108a 147

Gegenüber der letzten Friedenszählung  am
> Dezember 1913 bleibt  das Ergebnis der Zählung
! 1 den Schweinen von unter ^ Jahr um 66 .3. bei denen
, n ^ Jahr bis noch nicht l Jahr um 77,9 , bei den
! Jahr alten und älteren um 68,8 und der gesamte Be-nn Schweinen um 62,3 °ß zurück.

Cm jVIarm von Eilen!
Roman von Erich Ebensiein.

(Nachdruck verboten .)
Aber der Gatte webrte sich gegen diesen Plan

Mit Händen und Füßen , verlangte , daß sie die gegen¬
wärtig von einem entfernte . Verwandten ans Gefälligkeit
weitergefühlte Wirtjcha -t verkaufe und ihm das Geld ein¬
bändige , damit er hier in G . ein eigenes Geschäft
gründe . Darüber gab es nun fortwährend erbitterten
Srreit.

»So , so *, meinte Bernd , der hinter dieser Weigerung
des Mannes , G . zu verlassen , sofort den springenden
Punkt der ganzen Frage witterte , mißtrauisch . »Warum
klammert er sich denn so sehr an die Stadt ? Da steckt
wohl noch etwas anderes dahinter ? *

Die Frau blickte verlegen zu Boden.
»Sie können schon recht haben , Herr Doktor . Es ist

da eine Kassiererin im Cafö Reidl ; bei der soll er fast
seine ganze Zeit zubringen . *

»Aha ! Sehen Siel Das dachte ich ja gleich.
Immer dasselbe Lied : leichtsinnige Frauenzimmer und
-charakterlose Männer !*

Im stillen dachte er bitter : »Überall der Mangel an
wirklich sittlichen Grundsätzen ! Mit Feuer und Schwert
müßte man da zu Felde ziehen , um alles Faule auszu¬
rotten . . . * Er war sich kaum bewußt , daß er dabei
eigentlich an zwei andere dachte — an den Vater und den
Schwager.

Die Frau batte sich inzwischen aufgerafft . Sie setzte
Bernd auseinander , was sie eigentlich wollte . Eben weil
es so war , müsse sie den Mann von hier fortdringen.
Draußen würde er die andere vergessen und wieder gut
werden . Auch müsse den Kindern das Erbe erhalten
bleiben . Und Bernd möge ihm ins Gewissen reden . VonIo einem Herrn mache das viel mehr aus als von ihr , die
rr kaum zu Wort kommen lasse.

Bernds Stirn faltete sich ärgerlich.
^8Uso wieder Versöhnung ! Wieder ein fauler Friede!

Die ZSHttmg der Schafe hat einen Bestand von
S 123 036 Stück ergeben ; das bedeutet gegenüber der
Höhlung vom März eine Zunahme von 8 2 °/° , gegenüber
lu-r Zählung vom 1. Juni 1918 um 4.5 "/° . Bei der
!e ten Friedenszählung am 1. Dezember 1913 betrug der
;e amte Bestand an Schafen 23,5 °/° weniger , tzsx Zunahmech also erdeblich.

OsuischlanS soll 375 Milliarden zahlen?
Zahlbar innerhalb 36 Jahren.

Bei der Beratung des Friedensvertrages in der irgn-
-Mschen Kammer ertlärte Finanzminister Klotz , daß Demsck-
/ o die verwüsteten Gebiete wieder instand setzen müsse und
l. klte die durch den Fciedensvertrag Deutschland i b -r-
i agenen Lasten auf . soweit sie sich auf Bezahlung in Waren
O 'bissen , Kdhlen usw . vor März 1921 beziehen . Diese
a - den vielleicht die durch den Friedensvertiag oor-
xc .heuen 2r> Milliarden übersteigen . Der Minister wies
r u Nachdruck ans die Wichtigkeit der Klauseln hin . die->e Bezahlung der Schäden und der Pensionen an d' e
O ker und die Kriegsteilnehmer vor ehen , was einer
S mme von 20 M̂illiarden gleichkomme , die an Frauk-
n .h allein zu zahlen sein würde . Deutschland werde ins-
Zemmt 375 Milliarden bezahlen und sich seiner Schuch
m einem Zeitraum von 36 Jastren entledigen können,
während der beiden ersken Jahre werde es Hunde,1
Milliarden entrichten und nachher 13,6 Milliarden mit.
m -uprozei tiger Verzinsung . Die vpn Deut chland an
Frankreich zu zahlende Gesamt .„ mme werde sich nach
16 Jahren ans 468 Miilia >den belaufen . Klotz zeigte d ' e
Vorzüge dieies Systems gegenüber demjenigen , das die
L rutschen voncklugen , als sie das „ erbieten machten , auf
.-. mal 100 Milliarden zu zahlen . Weiter gab der Redner
M ' e Einzelheiten über die von der WiedergrNmackmngs-
I. iumilsion getroffenen Maßnahmen , um die Bezahlung der

. ü bresraten durch Deutschland sicherzustellen . »Wir
ive den, * so erklärte er , »gegenüber Deutichland eine tat-
!: >i tige Politik sichren . Imme,hin werden wir chm be-
' > sich sein , seine Erzerlguugsmittel zu entfallen , um ihm
r .e Möglichkeit zu geben , sene Schuld abzulragen . Das

chiebt jedoch in einem Maße , daß es nicht in eine bessere
t chasilickre Lage versetzt wird , als Frankreich selbst,

n sschlie «sich die Wiedergiitmachiingslommttsion wird
r tt Deutlchiaiiü über dre Abtragung der Schuld ver-
z.. ,cheln . _

Lcrd Aeresford
Nach einer Nentermeldurrg ist der brüll be

Admiral Lord Veresford im Alter no„
73 Jahren in Schottland plötzlich gestorben

Der versto ' bene Lord wurde in England mehr ge-
i " chtet als geliebt . Dian hatte Respett vor seinen sie-n mmichen Fäh gke ten , aber man war in gewissen Kreisen
suis »unangenehm berühit *, wenn er mit seiner schonen
z itck des m der englischen Marine herrsche, .den
S hlendriuns einsehle . So oit er im Parlament das
L oit nahm — » nd das geschah mehr als einmal auch
r ihrend des Weltkrieges — gab es ganz sicher einen
' onflikt . Rücksichtslos , wenn auch höflich in der Form,' tisierte er die Maßregeln der Negierung aus dem Ge¬
st et e des Floitenhaues - und der Flotteiwerwoltnng . Nicht
g ringes Aussehen erregte belonbers der Kampf , den ec
e - Oberbefehlshaber der Mtttelmeec - und der Kanalflotts
, t dem damal gen ersten Seelord der Admiralität , Lord
r Ober , ansfocht . Nachdem die Zeit seines Kommandos
k r Kanaiflotte abgelaufen war , begann er eine srir eng-
l che Verhältnisse geradezu unerhörte Agitation , indem ec
d e Kriegsbereitschaft der britischen Flotte bestritt . Seine
Beschwerden wurden von einem Ausickiuß des Reick s-
v/rteid -gungskomitees unter Vorsitz des Ministerpräsidenten
g prüit und als in der Hauptsache unbegründet befänden,
aber vergessen hat man ihm feine Bloßstellung der »großen
Flotte * nicht . Als Politiker schloß sich Lord Beressord
siu Iluterbause den Konservativen an und erhielt im
uugust >686 im Ministerium Salisbury das Amt eines
r' ords der Admiralität . Auch schisitsle 'sterisch ist er ste-vor»
r'ctreten , und sein Bnch »Nelson und lerne Zeit * wurde
sicr gelesen . ß

G 20 Personen bei einer Eisenbahnkataftropho ge¬
tötet . Der Schnellzug Paris —Toulouse ist zutschen
Montauban — Toulouse mit dem Schnellzug Cette—
Bordeaux zusammengestoßen . Es sind 20 Reisende getötet
und mehr als 40 ernst verletzt worden.

Daß doch alle Frauen schwach waren und nur Mul zu
halben Maßregeln besaßen!

»Liebe Frau *, sagte er endlich entschlossen , „ich glaube,
so geht das nicht . Sie wurden dabei ans keinen grünen
Zweig kommen . Ern treuloser Mann bietet keine Gewähr
mehr für dauernden Frieden . Da gibt es nur einen
vernünftigen Ausweg : Sie strengen die Scheidung an.
Dann haben Sie Ruhe , können Ihre Wirtschaft draußen
selbst führen und Ihre Kinder zu tüchtigen Menschen er¬
ziehen .*

Die Frau sirbr erschrocken arll . »Mich scheiden lassen?
Aber daran habe ich gar nicht gedacht !*

»Und doch ist es der einzige vernünftige Ausweg !*
„Aber Herr Doktorl Wir haben uns doch aus Liebe

geheiratet . . . Und er war brao und ordentlich , bis — *
»Er würde es in Zutunft nie mehr sein , nachdem er

der Versuchung einmal unterlegen ist , glauben Sie mir !*
unterbrach sie Bernd schroff . Und er zählte ihr zahlreiche
Beispiele aus seiner Erfahrung ans , rief ihr weibliches
Ehrgefühl wach , ihre Muttervflichten und die Scham , sich
an einen Mann zu klammern , der nichts mehr von ibr
wissen wolle und es nur mehr auf ihr Geld abgesehen
habe.

Wie ein Buch sprach er , beredt und überzeugend,
während der Kopf seiner Klientin immer tieler auf die
Brust sank in hoffnungsloser Zerknirschung.

Als er schwieg , fand sie kein Wort der Erwiderung.
In Bernds Augen leuchtete Heller Triumph.

Aber als ec seine Sache schon gewonnen glaubte und
von der einzuleitenden Scheidungsklage sprach , unterbrach
sie ihn plötzlich mit flehend erhobenen Händen.

»Reden Sie doch erst noch mit , ihm , Herr Doktor!Nur einen Versuch machen Sie , — mir zuliebe . Ich sehe
ja ein , daß Sie recht haben und es gut mit mir meinen,
aber . . .  er ist doch nun einmal mein Mann !*

Bernd mußte nachgeben , obwohl er überzeugt war,
daß der Versuch ganz zwecklos sein würde.

»Gut . Schicken Sie mir Ihren Mann Montag trüb !'
sagte er ärgerlich . »Aber wenn er nicht nachgrbt , dann
keine jaljchen Sentimentalitäten wehrt * . . .

j O Deutsches Papiergeld in Wien gedruckt ? Laußz riner Nachricht der Pol . Inf . soll die weitere Einziehung
g von 60 -Mark -Scheinen erst erfolgen , wenn neue Banknoterr
s dieses Wertes zur Ausgabe gelangt sind . Die neuen
z KO- Mark -Scheine , die in nicht ferner Zeit von der Reichs*
Z bank in den Verkehr gebracht werden sollen , seien inS Wien in Auftrag gegeben . Infolge der zahlreichen
z Fälschungen werden die neuen Scheine nach einem Muster

gefertigt , das eine Nachahmung ausschließt oder zum
? mindesten sehr erschwert . Nach Ausgabe dieser Scheine
! dürfte der Ausruf der 60 -Mark -Scheine vom 30 . November
i 1918 zwecks Einziebung erfolgen . Der letzte Ausruf galt

den Scheinen vom 20 . Oktober 1918.
j 0 Ein außerordentlich gemeingefährlicher Verbrecher

wurde in Berlin in der Perlon des 30 jährigen Gärtners
Altenkyrch festgenommen . Er zwang mit vorgehaltenem
Repo -ver Frauen , die er an einsamen Stellen traf , mit in
seine Wobnnng zu geben , raubte sie dort aus und behielt
ihre Arresten zurück , um dam , fortwährend Erpressungen
zu begehen , deren sich die Frauen ans Scham unterwarfen.
Man fand bei ihm zahlreiche Trauringe , Damenuhrcn,
sonstigen Schmuck und viele tausend Mark bares Geld.
Als er jetzt ein durchreisendes Mädchen auf gleiche Art
verschleppte , ertappte man den Lumpen.

O NacntgelttichL Zahnpflege für Schulkinder . Die
Stadt Neukölln hat eine Schulzahnklinik in eigene Ver¬
waltung genommen , nm möglichst allen Volksschirikindern
eine unentgeltliche Behandlung der erkrankten Zähne ge-
wähien zu tonnen . Die Behandlung erfolgt völligkostenfrei.

o Ein Mord ans politischen (Gründen wurde in der
Nähe von Arolsen verübt . Der Abgeordnete der Waldeck-
sckren Nationalversammlung und Vertreter des Waldeckschey
Volksbundes Neins , ein Gutsbesitzer , wurde auf dem Felb
van dem Schäfer Wetekamm , der , anderer politischer Ge>siiniung ist , erschlagen.

O Auelicfcrrlng des Attentäters Lindner . Die
Wiener Staatsanwaltschaft hat dem Ansuchen der
Münchener Staatsanwaltschaft um Auslieferung des in
Wien verhafteten Metzgergehilfen Lindner , der das Atten¬
tat auf den Minister 'Auer in München verübte , staitge.
geben . An die Anslie ' erung ist jedoch die Bedingung ge.
tnüpft worden , daß Lindner nicht schlechter behandelt
werden dür e als nach dem österreichischen Strafgesetz . Er
durste asio nickt zum Tode verurteilt werden , weil in
Deutsch -Österreich die Todesstrafe abgeschafft ist.

D kkampf mit einem Kommunisten . Ein polnllcbe,
Kommunist , der in Rotterdam wegen Vergehens verhaltet
werden sollte , zog den Revolver und tötete einen Soldaten
so ort und verwundete zwei Polizisten lebensgefährlich,
Nack einer Verfolgung , die sich über einen großen Teil
der Stadt ansdelwte , und wobei der Kommunist durch
Säbelhiebe und Schüsse verwundet worden war , ge ' ang
es erst , ihn sestzunelnnen . Der noch unbekannte Kom 'mmisij
füh te Waffen , revolutionäre Schritten , Adressen , Kvr-
rc pondenzen nrit kommunistischen Führern bei sich.

D Klara Zetkin in der Schwei ; verhaltet nnb ab ;c-
schobcn . Frau Klara Zetttn . die bekannte radikale Agila-
torin , batte die Ein,ei erlanbms in die Schweiz e halten,
uni sich dort zu erholen . Bei der sinne se wurde sie am
30 August in Nomansborn von der schwei -erischen Pol '.zer
mtt dem Bemerken verba tet , man bade jetzt endlich die
lang Erwartete in Händen . Frau Zell n wurde in einer
Zeste untergebracht , wo sie drei 2 age oerbri , gen mutzte ; ,
dünn wurde sie nach Deutschland atzgeschoben.
Lunte Tages -Chronik.

Berlin . Ein 64 jähriger Nachtwächter wurde hier von
Eintnechern erschlagen . Die Mörder stakpe » darauf vier
Pserüe und zwei Wagen , die aber wieder herbeigeschafft sind.

Berlin . In Steglitz erickoh ein 26 jähriges Mädchcw
ihren Bräutigam und sich selbst , weil sich oer Verbind » , s
Haidermsie in den Weg stellten.

' Lt, » tgart . Im Allgäu ist der Professor Haenel von hier
tätlich abgestrnzl.

Breslau . In der Nacht auf Montag wurde auf der
Strecke Oppeln —Vres,au die Vwsiut rücke bet Lvewen ge-
ge mengt . Der Verkehr wird durch Umstergen ausrecht-e>halten.

Bremen . Im Kaiserbafen brannte der amerikanische
Lebeusmitteldannffer »Poman " , beladen mit Gttrausteisch.
zur Häute aus . Der Schaden beläuu sich auf Millionen.

Während hier über die Trennung einer Ebe debattier
wurde , verhandelte man in Hesiiz Werdens eleganten.
Junggescllenwolmnng sozusagen über das Gegenteil , nam 1
lich über die Schließung einer Ehe . '

Das war so gekommen.
Heinz , der nach einem verspäteien Mittagessen heim»

gekommen , es sich auf seiner Ottomane bequem gen,acht'
hatte und den blonden Siegfriedskopf gerade recht behag¬
lich in den Perserteppich drückte , um mit geschloffener ,
Augen von Grell zu träumen , war aus dieser Siesta-
stimmung jäh aufgeschreckt worden.

Sein Diener stürzte plötzlich herein und meldete auf -/
geregt , daß draußen ein alter Herr den Herrn Baron zu
sprechen wünsche ; er hätte sich durchaus nicht abweiser
lassen , obwohl ihm gesagt worden wäre , daß . . .

Hier wurde der Diener kurzweg unterbrochen.
»Ach was , lassen Sie den Quatsch , Mosiö ! Mick

weist man hier eben nicht ab , basta !* sagte eine dräb ' '' ' ' i
Baßstimme , und eine Hand , die dem Riesen Goli -na '-e
gemacht haben würde , schob ihn einfach aus dem Zimmer
und schlug ihm die Tür vor der Nase zu.

Heinz Werffen war aufgesprungen.
»Onkel Wieprechtl Dul ?*
»Ja — ichl * Der grauhaarige Riese , der etwaS

echauffiert schien , ließ die unter buschigen Brauen lustig
blickenden Mausäuglein einigermaßen verlegen durch das
Gemach schweifen , als wisse er nicht recht , was ec nun
weiter sagen solle.

Heinz kam seiner Befangenheit zu Hilfe , indem er
Zigarren und Likör herbeitrug und dann den Onkel
herzlich umarmte . ^„Wie mich daS freut , daß du gekommen bist , OnkeU
W -ern-eckt ! Daß du gekommen bist , trotzdem du das
Tischtuch zwilchen uns rm ersten Zorn zerschnitten hast!
sagte er warm.

Der Herrscher von Glumotschan ließ sich schwersälUS-
in einen Klutzieffel fallen.

(Fortsetzung folgt .»



Die Zerrüttung des poflwesens.
Nur allmählicher Wiederaufbau.

Die Klagen über die schlechten und unzulänglichen
Verhältnisse in unjerem Post - und Eisenbahnwesen reißen
nicht ab . Aber bei der lebhaften Kritik wird in der Regel
vergessen , die Dinge in dem Hellen Licht der Tatsächlichkeit
zu iehen , in dem man sie nun nachgerade sehen muß.
Ans den Mitteilungen einer unterrichteten Seite seien nur
jolgende Angaben heroorgehoben:

. Auf der Eisenbahn steigerte sich nach Beendigung des
sV ^ .es die Reiselust , trotzdem die zur Verfügung siebenden
Züge für den Personenveikebr stark beschränkt werden mußten.
8 », Sommcr fuhren im Verhältnisse zur gleichen
Verlade des Vorjahres nur 4L Prozent der Züge wie 1913
?.uc g .eichen Zeit . Der Vairupostdieust ' konnte nicht mehr wie
trüber aufrechterhaltcn bleiben . Die erfahrensten und zuver-
lä sigs-en Beamten muete die Post im Kriege abgeben . Gegen
die Mängel erfolgreich anzukämvfen . ist rinmöglich , solange
L r Bobnveikebr nicht die frühere Zuverlässigkeit wieder er¬
reicht hat.

Die im Publikum vielfach verbreitete Meinung , man
könne diese Schwierigkeiten durch Einstellung neuer Leu e
beheben , muß als irrig bezeichnet werden . Wie bereits er-
w bnt wurde , sind gerade für den Bahndienst nicht nur zu¬
verlässige . wildern vor allem routinierte Beamte notwendig,
unerfahrene , schnell ansgebildete Leute sind für diesen Dienst
ganz unbrauchbar . Zurzeit sino die Verhältnisse im Bahn¬
postdienst derartig , daß die Verwaltung wegen der Nnregel-
m ßigkeit des Zugverkehrs nicht eiiu .ral den Postverkehr eines
Tages überwachen kann.

K rnoerkehr wie Orlsbestelldienst sind in gleicher Weite
festölt . Es wurden von den 30V000 tm Posrdienst Be-
schüstrgten nahezu lONNOtt zum Heeresdienst hcraiigezoge »,
und die gleiche Zahl von ungcschulten Hiisslränen eingestellt.
Von den Hunderltau end im ,ielde Gewesenen sind mehr als
10 Prozent gefallen , dazu kommt noch die sehr erhebliche Zar l
Kri -' gAieichädigler oder somiwie nicht mehr voll arbeitsfähiger
Possbeam en . Eine Einlassung der nicht bewährten Hills-
traUe rannte bei dem errigefrrvrten Achtstundentag nickt vor«
genommen werden . Bei einem Gesamtbestande von 300 000
Menschen wurden in , Kriedru neuiltnuseild Postauohelfcr
, >rd Hrlferrune » benhäsrigt gegen jetrt ciiihuildcrttailieiid!
L : ie grobe Menge der Helfer , ein Drittel aller bei der Post
tat gen Personen , letzt sich in der Mehrzahl aus Leuten zu-
lamrnen , die einem anderen Berut entstammen und nun stets
dar am sehen , zu ihm , wenn sich eine Gelegenheit bicter , zurück-
zullhren . Einarbeiten ist unter die en Umständen unmöglich.

Die Klagen über das zurzeit tätige Personal , lreionders
die Hirsskräne sind teilweile nicht gerechtfertigt . Die zahl¬
reichen P - keidi . listghle , die vor allem aur ihr Konto geser t
werben , geschehen überwiegend auf dem Bahntransport.
Durch die Verkehrsmisere ist die Post gezwungen , die Me , r-
zabt der Pakete mit Güterwagen besüroern zu lassen , aber
trotz aller Maßnahmen zum Schutze der Sendungen werben
vjl ganze Wage » nuSgeraubr.

Eine Änderung dieser ganzen Verhältnisse ist also nickt
sobald zu erwarten . Es kann nur in allmählicher Arbeit ein
Neuau bau und eine Neuorganisation des Poslwcskns . das
durch den Krieg völlig zcrrütct worden ist. vo ^ kiionimeNiv»r en "

Bus Ser Heimat —für die Hermai»
Westerstede , den 10. September 1919.

—* Wcjteraussichten für Donnerstag , 11. September:
Vorwiegend heiler , trocken, warm , strichweise Morgennebel.

-r- Neue Ferniprechanschliisse sind hergestellt : für
Landwirt Gustav Thye -Linswege unter Nr . 58 , Land¬
wirt Johann Hobbie -Linswege unter Dir. 40 und Gast¬
wirt Fr . Cerdes -Lurgsorde unter Nr . 227.

In der Nacht von Sonntag auf Montag sind
der Ww . Anna Frers in Linswege von der Bleiche
hinter ihrem Hause mehrere Wäschestücke im Werte von
etwa 200 Mark gestohlen worden . Bon dem Täter
fehlt jede Spur.

—y Der Imker -Verein für das Ammerland hat auf
nächsten Sonntag nachm , eine Bersammlung einberufen
zur Besprechung und Beschlußfassung über mehrere wich¬
tige biencnwinschafltiche Angelegenheiten . Es darf
deshalb aus einen recht zahlreichen Besuch zu rechnen sein.

— (dt) Der Temobilmachungskommissar in Oldenburg
teilt uns betr . die Anrechnung des Foribildungsschul-
unterrichts auf die gewerbliche Arbeitszeit folgendes mit:
Der Reichsarbeitsmniister vertritt den Standpunkt , daß
die Zeit zum Besuch des Fortbildungsschulunterrichts,
soweit die gewerblich tätigen Leute dazu verpflichtet sind,
auf die Arbeitszeit im Sinne der Anordnung des De-
mobilmachungsministeriums über die Regelung der Ar¬
beitszeit der gewerblichen Arbeiter vom 23 . 11. 1918
anzurechnen ist. Es ist dabei kein Unterschied zu machen,
ob die Unterrichtsstunden innerhalb der regelmäßigen
Arbeitszeit liegen oder nicht. Soweit der Unterricht
außerhalb der achtstündigen Arbeitszeit stattfindet , ist der
Schüler die entsprechende Zeit weniger in der gewerb¬
lichen Arbeit zu beschäftigen . Die beteiligten Kreise
werden auf diese Auffassung des Reichsministeriums hin¬
gewiesen mit dem Bemerken , daß eine früher ausge¬
sprochene entgegengesetzte Auffassung des Demobil-
inachungsministeüums nicht mehr aufrechterhalten wer¬
den kann.

) -( Tie Angorä -Schau des hiesigen Kaninchenzüchter-
Vereins am letzten Sonntag erfreute sich eines guten
Besuches . Unter allen Kauinchenrasfen verdient auch
das Angora ganz besondere Beachtung . Mit seinem
20 —30 Zentimeter langen Haar eignet es sich vorzüglich
zur Wollfabrikativn , was auch die ausgestellten Stoff¬
und Haarprobeu zeigten . In allen Farben und Mustern
können die besten Blusenstoffe hergestellt werden , jedoch
lassen sich die starken Herren -Anzugftoffe ebenfalls dar¬
aus anfertigen . Zur Zeit werden für gute unverfilzte
-Wolle 110 Mark für 1 Kilogramm bezahlt , also es lohnt
sich, Angorakaninchen zu züchten, zumal schon im 3.
^ebensmonat des Tieres die Wollgewinnung einsetzt,
und ein einziges Tier 300 —400 Gramm , gute .Wolle
liefert . Interessenten für das Angorakaninchen wollen
sich an den Leiter der Oldenburger Zweigzuchtanstalt,
Herrn Arthur Schmidt in Halstrup , wenden . Kriegs¬
invaliden erhalten unter besonderen Bedingungen Zücht¬
end Jungtiers gratis , für sie ist die Zucht also besonders

vorteilhaft . Da das Angorakaninchen außerdem der
Liebling der Damenwelt ist, so ist den Damen auch der
Beitritt zum Verein zu empfehlen . Paragraph 3 unserer
Vereinsstatuten besagt , daß jedermann , ohne Unterschied
des Standes und Geschlechts, Mitglied werden kann.
Darum tretet ein in den Verein , erst dann werdet ihr
den Nutzen der Kaninchenzucht recht kennen lernen.

Die letzte Versammlung des Kaninchenzüchtervereins
war wieder gut besucht. Nachdem sich 3 Züchter als
Mitglieder hatten aufnehmen lassen, berichtete der Vor¬
sitzende über die Vorarbeiten zur Gründung einer Olden-
burgischen Fellverwertungsgenossenschaft . Der Verein
beabsichtigt , in nächster Zeit Wanderversammlungen ab¬
zuhalten und die Gründung von Zweigvereinen in ver¬
schiedenen Orten des Ammerlandes vorzunehmen . Ka¬
ninchenliebhaber und Züchter , die sich'für diesbezügliche
Versammlungen interessieren , wollen dies dem Vor¬
sitzenden des Vereins , Herrn Arthur Schmidt in Halstrup,
Mitteilen , derselbe wird dann das Weitere besorgen . —
Eine rege Aussprache über ! Erfahrungen in der Zucht,
an welcher sich alle Anwesenden mit großem Interesse
beteiligten , bildete den Schluß der Versammlung . —
Am nächsten Sonntag sollen Deutsche Niesenscheckcn den
Ausstellungskäfig zieren.

—s 2n unscrm Lande (heißt es in dem Wochenbericht des
, Deutschen Landwirischaftsrats ) ist das sonnige, warme Weiler so¬

wohl für das Einbringen der Getreideernte , als anch für den zwei¬
ten Heuschnitt und für die weitere Ausbildung der Kartoffeln und
Rüben willkommen gewesen . Wie bereits mitgeteilt , ist für die Ab¬
lieferung von Brotgeireide während des September eine Prämie
von 15V Mark , für die erste Hälfte von Oktober eine solche von
75 Mark festgesetzt. Gleichzeitig wurde aber , damit der Ausdrusch
des Brotgetreides nicht durch den des Hafers beeinträchtigt werde,
der Haferausdrusch vom 5. September bis 15. Oktober verboten,
und es ist den Etzenbahnbehörden aufgegeben , nur solchen Hafer zu
expedieren , der vor dein 5. September oder mit Genehmigung eines
Kommunalverbandes gedroschen ist. 'Was aus den sehr großen
Septcmberkontrakten angesichts dieser Verhältnisse wird , ist noch nicht
zu durchschauen. Eine Verordnung , die hohe Strafen auf die Aus¬
fuhr von Eeireide , Hülsenfrllchten . Buchweizen oder von Erzeugnissen
daraus setzt, hängt damit zusammen , daß die niedrige deutsche Va¬
luta es für das Ausland lohnend erscheinen lassen könnte, unsere
Ackerbauprodukre zu beziehen . Allerdings bot ja dafür schon bisher
die Erfordernis einer Ausfuhrerlaubnis dem reellen Handel ein
Hindernis.

—* Der Geburtenrückgang im Deutschen Reich . Die
Höchstzaljl der Geburten wurde erreicht im Jahre 1901
mit 2 097 838 . Bon da an ist die Zahl der Geburten
ständig gesunken. Im Jahre 1914 betrug sie 1874389,
im Jahre 1910 , wo sich der Einfluß des Krieges bereits
bemerkbar machte, nur 1425526 . Auf 1000 Einwohner
kamen 1901 30,9 Geburten , 1914 nur 27,4 . Interessant
ist, daß die Drillingsgeburten mit Ausnahme von 1915
einen geringen Zuwack)e aufweisen , während an Zwtllings-
geburten im Deutschen Reiche 1911 24 040,1912 23 785,
1913 23 581 , 1914 23409 , 1915 17 078 , an Drillings¬
geburten 1911 220 , 1912 243 , 1913 214 , 1914 255,
1915 179 . Daneben kamen dann noch einige Vierlings¬
geburten vor , und zwar 1911 4, 1912 2, 1913 0, 1914

j 2, 1915 4. Auffällig ist, daß unter den Mehrlings-
s gebürten die Zahl der Knaben bedeutend höher ist als

die der Mädchen . In den Jahren 1912 bis 1915
wurden in Mehrlingsgeburten geboren 117 028 Knaben

s und nur 112475 Mädchen . (Allgem . Anz . für Ositfr.)
i — soc) Der Wert der ZeitunF für den Menschen

kommt kaum den meisten zum Bewußtsein , so lange sie
! diese ohne Unterbrechung beziehen . Erst wenn man mit

einem Schlage die gesamte Presse beseitigen wollte,
^ würde die Mehrheit empfinden , wieviel ihr eigentlich
! fehlt . Umsomehr sollte man deshalb aber auch annebmen,
) daß die Mehrheit der Leser sich den wirklichen Lebens-
j bedingungen nicht verschließen sollte, unter denen allein
! eine Zeitung bestehen kann . Hierzu gehört in erster
! Linie die Unparteilichkeit einer Zeitung ihrem gesamten
! Leserkreis gegenüber . Es ist einfach nicht angängig,
t wie es so oft von einzelnen Lesern verlangt wird , daß
k di» für alle bestimmte Zeitung Zuschriften bringen soll,

die sich im Interesse einiger weniger Leser gegen die
: Interessen der Allgemeinheit richten . Die Eigenschaft der
t Zeitung als öffentlicher Sprechsaal soll deshalb nicht
s verkleinert werden , aber es muß dann auch der Schrift-
! leitung überlassen bleiben , auch die Gegenpartei zum
! Wort kommen zu lassen . Im übrigen aber wird der

Wert einer Zeitung für den Leserkreis umso größer , je
! inniger sich das gemeinschaftliche Zusammengehen zwischen

Lesern und Schriftleitung gestaltet . Letztere muß deshalb
da , wo der Allgemeinheit der Schuh am meisten drückt,
auch am bestimmtesten austreten und durch öffentliche

! Brandmarkung tatsächlich bestehender Mängel um deren
Abhilfe bemüht sein. Da nun aber der eine Schriftleiter

' unmöglich alles wissen und sehen kann , was abseits von
den bedeutenden Zeitereignissen vor sich geht, so ist jede
Zeitung ihrem Leserkieise für eine sachliche Anregung
und Miiarbeil jederzeit dankbar , Es genügt dann eine
kurze Zuschrift , deren weitere Bearbeitung die Schrift-
leitung gern übernimmt . Auf einer solchen Basis ge¬
meinschaftlichen Zusammengehens wird die Zeitung immer
das sein und bleiben , was sie nach ihrer Bestimmung
sein soll : ein unzerreißbar festes Band , das alle um¬
schlingt und jeden zu seinem Rechte kommen läßt.

*

—sj Bad (Zwischenahn . Wie wir berichteten , ist an¬
geregt worden , der Verein möge die „Doekaters Deern ",
Kummedi in 3 Törns von Georg Ruseler , noch einmal
ausfllhren lassen zu ermäßigten Preisen , damit es
jedermann vergönnt sei, sich daran , u ergötzen . Die
Darsteller haben gerne zugesagt . Nun sollen , um
allen Wünschen gerecht zu werden , gleich 2 Aufführungen
sein und zwar am Sonntag den 21 . September und
Mittwoch den 24 . Ssptember . Der Preis .ist Sonntag
auf 2 Mark festgesetzt.

—* Botel . Der Lehrer Segelken zu Wiefelstede ist
zum 1. Oktober d. I . mit der Verwaltung einer Lehrer¬

stelle mit Hauptlehrerbesoldung an der hiesigen Schule
beauftragt worden.

— (g) Oldenburg , 9 . September . Die Wohnungsnot
nimmt neuerdings in verschiedenen Bezirken des Landes
einen größeren Umfang an und hat das Staatsministerium
gezwungen , zum Schutze der Mieter verschärfte Be¬
stimmungen zu erlassen . Die Wohnungsnot macht sich
jetzt besonders in den Gemeinden Zwischenahn , Wester¬
stede, Apen , in der Landgemeinde Varel , in der Stadt¬
gemeinde Jever , im Amtsverband Delmenhorst und in
Cloppenburg fühlbar . In unserer Stadt und den Vor¬
orten steigt der Wohnungsmangel ebenfalls noch, trotzdem
hier bis zum Herbst mehr denn 100 Wohnungen erbaut
werden . Zum kommenden Frühjahr erwartet man aber
eine Milderung der Wohnungsnot . — Der am Sonntag
auf dem Rennplätze zu Ohmstede gestürzte Offizier Nie¬
derhoff befindet sich auf dem Wege der Besserung.
Lebensgefahr ist nicht vorhanden . Niederhoff erlitt
beim Sturze eine Kopfwunde , die jetzt aber heilt . —
Wie hier heute verlautet , soll der große Kramermarkt
Ende September nicht stattfinden , da hier Mangel an
Kohlen und Licht besteht und die großen Schaustellungen
nicht versorgt werden können.

Neueste Nachrichten.
—w Berlin , 9 . September . Laut „Vorwärts"

werden überall in Elsaß -Lothringen Protestvcr ' ammlungen
gegen die Ausweisung der deutschen Ärbeitslo 'en an¬
gekündigt . Die Militärbehörden bekunden eine zögernde
Haltung.

—w Berlin , 9. September . Die Industriellen von
Mühlhausen und Gebweiler kündigen für die allernächste
Zeit größere Arbeiterentlassungen an , wenn die Kohlen¬
versorgung in sehr kurzer Frist nicht erheblich gebessert wird.

—w Berlin , 9. September . Von der Reichsregierung
ist bestimmt worden , den Kriegsgesellschasten jeden Waren-
einkauf mit sofortiger Wirkung zu verbieten . Ausnahmen
können in besonderen Füllen zugelassen werden.

—w Düsseldorf , 9 . September . Die belgischen Ve-
satzungstruppen haben ihre Vrückenwachen bis auf das
rechte Rheinufer vorgeschoben und die gesamten Brücken
besetzt.

—w Berlin , 9. September . Nach der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung " hat der Petersburger Arbeiter-
uud Soldatenrat eine Entschließung angenommen , welche
die Volkskommissare ermächtigt , mit dem Verband in
Verhandlungen über einen Frieden auf Grund der von
den Verbündeten gemachten Vorschlägen einzutretcn.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eiters in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

. . . . . . . . >>>> I

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Eemeindevorstand.

Weüerstede , den 3 . September 191L.
Sämtliche Väken und Wasserzüge der hiesigen

Gemeinde sind bis zum 20 . September d . Zs.
in schaufreien Stand zu setzen.

In ihrer Unterhaltungspflicht säumig betroffene
Uferanlieger haben Geldstrafen und Ausverdingung
der nicht geleisteten Arbeiten auf ihre Koste « zu ge¬
wärtigen . Lanje.

Gemeinde Edewecht.
Die Schauurig sämtl . öffentlichen Wasserzüge in

der Gemeinde Edewecht ausschließlich der Aue findet
statt am Montag den 15 . d . Mts.

Bis dahin sind alle Flußläufe ordnungsmäßig
von Einschlümmungen und Wasserpflanzen nebst über¬
hängendem Strauchwerk zu befreien.

Wer seiner Unterhaltungspflicht nicht nachkommt,
hat Geldstrafe bis zu 9 Mark zu gewärtigen , außer¬
dem werden Nachlässigkeiten auf Kosten der Säumigen
beseitigt . Bunjes.

«Wl " -MO
im Gefangenenlager Lengenermoor

am Sonnabend den 20 . September d . Zs . »
nachmittags 1 Uhr ansangend:

1 kleine Baracke , ca . 6500 Meter Slachelsraht
und 150 Pfähle , 30 Oefen , 10 Pumpen , die
ganze elektrische Lichtanlage mit ca . 90 Lampen
(passend für Installateur ) , mehrere Zemeut-
ringenbrumien und 1 Posten Abfallholz

sollen öffentlich meistbietend verkauft werden.
Oldenburg,  den 6 . September 1919.

Verwaltung des Landeskulturfonds.
gez . Glaß.

Landwirtschaftskammer.

Für unentgeltliche Beratung der Forstbesitzer im Monat
Oktober stehen noch Mittel zur Verfügung.

Diesbezügliche Anträge sind bis zum 1. Oktober an den
Leiter der Forstberatungsstelle , Oberförster Rodenberg¬
varel , zu richten!
_ Wer übernimmt

von Brennholz nach Station Zwischenahn . Off . u. L . S.
600 an Büttner s Annoncen -Expedit .» Oldenburg.



reiner Membran - , WW " nur an Wiederverkäufer , "MW
Mk . 30 .0V pro Flasche. Generalvertreter u. ständiges Lager.

Letzte Abnahme von

am Sonnabend den 13.

d . Mts . nachmittags von

1— 4 Uhr auf
Station Apen

Um rechtzeilige Anmel¬

dung hierzu wird gebeten.
Detering.

eines

Apen.  Der Bäcker'
meister Zoh . Repken zu
Augustfehn (Stahlwerk)
will sein daselbst belegenes,
von Lcy angekauftes

groß 5,1884 Hektar , mit
Antritt nach Uebereinkunft
durch mich unter günstigen
Zahlungsbedingungen ver¬
kaufen lassen.

Verkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

Mittwoch
den 17 . Septbr .,

nachm . 4 Uhr,

in Willems Easihof zu
Augustfehn.

Kauflicbhaber ladet ein
davsssn , Aukt.

Westerstede . Auf gute
Land - oder Haushypothek
habe ich zu sofort oder später

geteilt oder im ganzen , gegen
4 Proz . Zinsen zu belegen.

I . Athing , Rechstllr.

Zu verkaufen 10 sechs
Wochen alte

Fritz Menke , Bökel.

Habe eiirige Fuder

Torf
und ein 3 Wochen altes

Bulttalb
zu verkaufen . W . Ahlcrs,

Apen.

Zu verkaufen eine junge

Milchziege.
Zu erfragen bei

Ehr . Neiners,
Augustfehn -Stahlwerk.

Zu verkaufen 2 schöne
ostfriesische

Zum 1. Nov . 19 wird für
Herrn Ich . Hermanns,
Gastwirtschaft zu Eggeloge
ein ordentliches sauberes

Mädchen
gesucht.

Landcsarbeitsnachweis
Zwischenahn.

Torsholt.
Die 2agd auf meinen Län¬

dereien ist strengstens ver¬
boten . Zuwiderhandelnde
werden zur Anzeige gebracht.

Heinr . Hobbie.

Zu verkaufen eine

Angebote befördert u.Nr .8153
die Geschäftsstelle d. Vl.

ZU
Wein - Essig,

Doppel - Essig,
Gewürze

zum Einmachen empfiehlt

kauft zu höchsten Preisen.
Z . H . Lanrken.

Stoll u. Hagedorn,
sind vorrätig bei

Fikensolt.
Wachtelhund am Sonn¬

tag nachmittag abhanden
gekommen . Farbe schwarz¬
gelb mit weihen Beinen . Ket-
tcnbalsband mit Namen.

Auskunftgeber gute Be¬
lohnung.

Herrn . Jaspers.

20, 25, 30 Liter,

DokmenkLnä
empfiehlt

sind vorrätig bei

Botel.

Zke Baumann.

welche in d. nächst. Tagen ihre

mit ablegen wollen , wollen
sich sofort melden.

Riolr . NTiiller.

Kaufe

Schnepfen u.
Rebhühner

und zahle höchste Preise.

A . H. Kuhlinann.
sPrima

(pro 100 Pfund 48 Mk .)

O.

Giehelhorst.

kann bei prompter Bestellung
geliefert werden.

Lke Baumann.
Da nur geringe Mengen

z. Beifügung stehen, empfiehlt
es sich, schön jetzt sür Früh¬
jahrsbestellung zu bestellen.

Der Obige.

Halsbek.
Draht -Körbe,
verz . Eimer,

Jauche schöpfer,
Paraffinkerzen

empfiehlt billigst

With . Grünjes.
Handschrift deutet ausführ¬
lich 50 Pf . Graphol . Schnee¬
weiß , Berlin , Elsasserstr.19.

Erwarte in den nächsten Tagen
einem Waggon

u. kann hiervon bei sofortiger
Bestellung noch einige Fuder

abgeben.

Abh . gek. schwarz. Huhn mit
gestutzt. Flügeln . Peters , Esch.

FrischgerLucherte

empfiehlt Td . Lblrtvds.

Landwirt Wilh . Oltmanns
in Bokel bei Augustfehn.

Verloren am 8. ds . Mts .,
von Kaufmann Willms -Oster-
scheps bis nach Hause ein
Portemonnaie mit Inhalt.
Der Finder wird gebeten,
dasselbe gegen Belohnung
abzugeben bei

Eerh . Bruntzen»
Westerscheps.

Apen.
Kaufe ständig

aller Art und zahle höchste
Preise.

A . H. Kuhlmanir.

lös lliirlriiM üZu! öszegeii!,
e. G . m. b. H.

MW « !« 2? MtNtM.
Am Sonntag den 14 . September » nachmittags 4 Uhr,

findet eine

im „Lindenhof " am Markt statt.

1. Geschäftsbericht des Geschäftsjahres 1918/19.
2. Wahl der Mitglieder für den Mitglieder -Ausschuß.

Zu dieser Versammlung werden alle Mitglieder und
auch deren Frauen recht freundlichst eingeladen.

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird gebeten.
Der Vorstand.

WM*

Der Generalvertrieb für das Arnt
Westerstede  ist zu vergeben.
Weitgehendste Unterstützung durch Feuer-

löfchproben und Reklame.

4

Heiligengeistrvall 11, Fernsprecher 1745,

Lindern.
Die Ausübung der Jagd

mf meinen sämtlichen Ln nt e-
eien wird hiermit strengstens
miersagt . H . D . Eerdes.

Extra starke

empfiehlt

BI . Dieser.

kauft

Oar ! Notes.

Bestellungen ouf

Saatkarioffeln
für 1920 werden in der Klub¬
versammlung am 13. d. Nt.
angenommen.

Abzugebende

Steckrüben
wolle man dann auch anmel¬
den.

Der Geschäftsführer.

Die bestellten

ll.
sind angekommen uud können
dieselben bei.unserm Geschäfts¬
führer Willems gegen bar in
Empfang genommen werden.

Der Vorstand.

Tanz -Kursus
Gießelhorst.

Unser

findet am Sonnabend den
13 . ds . Mts . statt.

Es laden freundlichst ein
Fr . Schröder.
D . Wilken.

Oie Wahl des Tierarztes bei Erkran¬
kungen von Kuhkassen-Kühen überlassen wir
dem freien Willen der betr . Besitzer.

Tierarzt Dr.

Tierarzt Dr ?.
2ivisoli6ris .lrri.

Soeben erschienen:
Die Verfassung des deutschen Reiches

vom 11. August 1919.
Mit ausführl . Sachregister . Preis gehest . 1 Mk.

LS . I -tttruauu , Buchdruckerei u. Verlag.
OISeudurA , Roscnstraße 42.

ff
Neu eingetroffen:

Großer Posten
extra starker rindlederner

wie Damen -Spangen - und Schnür¬
schuhe, Knaben - u . Mädchenstiefel,
Herren -Schnürstiefel , Schnallen - u.
Schifferschuhe, Lcderpantoffeln usw.

Die bereits bestellten Schuhwaren können
abgeholt werden.

Xl

4

e. G . m. b. H

Wir haben hier zur Ansicht eine Anzahl
KN VA

und nehmen hierauf Bestellungen bis zum 14. d. Mts.

entgegen. Der Vorstand.

VmigR iieiiVtzllege ff

G

Kummedi in 3 Törns van Georg Ruseler.

Aufführung zu dem ermäßigten Preise von 2 Mk.
Sonntag d . 21 . u. Mittwoch d. 24 . Srpt .»

nachmittags 4' / - Uhr.
Vorverkauf bei Herrn Postmeister a . D . Heinje.

Der Festausschuß.

Sd b T G

Gesang - Verein
Konkordia ..

Donnerstag d . 11. Scpt .^
abends 8 ' /° Uhr,

im Vereinslokal (Henkeck ):

^ioüsT -deA'irrrr
äsr HebiiiiZ '6L.

Sämtliche Mitglieder werden'
dringend um vollzähliges und
pünktliches Erscheinen gebeten.
Ebenso wollen sangeslustige
und stimmbegabte Herren , die
dem Verein beizutrcten ge¬
denken, an diesem Abend er¬
scheinen. Der Liedervater.

st

Haupt-
Versammlung

am Sonntag den 14. d. M .,
nachm. 4 Uhr,

im Vercinslokalc (Bulr ) zu
Westerstede.

Vcrhandlungsgegenständc:
Bericht über die Delegierten-

Versammlung ; Honigernte u.
Honigpreise : Verschiedenes.

Der Vorstand.

st

Bestellungen auf

(anerkanntes Saatgut)
werden bis zum 14. d. Mts.
entgegen genommen.

Der Vorstand.

Eggeloge.
Eröffne am Montag den

15. September bei Herrn
Gastw . Joh . Hermanns einen

für Kinder und Erwachsene.
Unterricht für Kiitder von

6—8 Uhr.
Für Erwachsene von 9 bis

11 Uhr.
Anmeldungen nimmt Gast¬

wirt Hermanns entgegen.
Hochachtungsvoll

Fr . Schröder , Tanzlehrer.

Augustfehn.
tStahlwerk . j

Alle jungen Mädchen von
Augustfehn -Stahlwerk sowie
auch der Turnverein „Vor¬
wärts " daselbst werden ge¬
beten , sich am Freitag abend
um 7,30 Uhr bei Herrn Gast¬
wirt Willems emzufinden.

Besprechungen wegen

Ausschmückung
des Orts

bei Heimkehr der Kriegs¬
gefangenen.

Der Vorstand
des Schleifenbundes

Kornblume.

Für die vielen Beweise
herzlichster Teilnahme bei dein
schweren Verlust unseres un¬
vergeßlichen Entschlafenen
sagen wir hierdurch allen,
unsern innigsten Dank.

Familie I . F . Reil,
Tange.
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Nr. 213. Westerstede, Freitag den 12. September 1919. 59. Jahrgang.

Frankreich gehört zu den Siegern und will m dem
Bewußtsein , seinen Lohn verdient zu haben , die Fruchte
seines Sieges einheimsen . Es ist wahr : Frankreich hat
außerordentlich viel geopfert und gelitten , hat Tapferkeit
und zähe Ausdauer gezeigt . Aber wie sehen die Fruchte
aus , die nun mit Gewalt von dem Erschöpften gewonnen
weiden sollen . Sie sind schwellend und bunt , und apetlt-
lich anzusehen : nur weiß man nicht recht , ob sie Natur
sind oder ans Papiermache täuschend nachgemacht und
wie die Früchte im Tieinrter Schloß , die Goethe in einer
seiner köstlichen Launen für die großherzogliche Tafel hat
ausertigen lassen.

Wahrend des Krieges ist den Franzosen oft genug
bange geworden . Der ariezsschinnd war unersättlich , er
verschlang Milliarde auf Milliarde . Loch die führenden
Staatsmänner trösteten d:e s anzösische Bevölkerung , tue es
Volk der Sparer und kleinen Nentieis , die schon um die
Rußland vorgestreckten Gelder bangten und nun zusehen
muiften , wie jeder Tag ihre Gelder schluckte und oben¬
drein auch noch die , die ihnen von England und Amerna
vorgeschossen wurden — die führenden Staatsmänner
trösteten das Volk mit dem Zaubcimort : Deutschland
wird alles bezahlen.  Das veiachtete Burbaren-
De ftschland war >n diesem Zusammenl ang ein reiches,
arbeitsfro ' es . geordnetes und Werte schäftendes Land : ein
Oneil . aus welchem dem nicht nur siegenden , sondern auch ver¬
siegenden Frankreich Labung und Stär ung kommen werde.
Daß dieser Quell ebematts allmählich versiegen könme
und maßte , men » der Krieg lange dauere , daran wollte
man nicht deuten.

Jetzt beginnen die Franzosen , nachdem ne sich an der
Niedeilage Deutschlands reichlich berauscht haben , einzu¬
sehen , daß die Rechnung , die man ihnen während des
Krieges rur Aufimniteriing ausgemacht hat , nicht stimme.
Daher die heftigen Kritiken in der Presse und jetzt in der
Kammer an dem Friedensvertiag mit Deutschland , der
doch wirklich von uns das Unerhörteste verlangt ! Ten
Franzosen in ihrer Angst , einen Teil der ausgegebei e:>
Gelder zu verlieren , bietet der Gewaltvertrag zu Versailles
zu wenig : sie vermissen immer noch ausreichende
Garantien . Finanzminister Klotz sah sich deshalb ge¬
nötigt , der französischen Kammer mit Zittern aufzuwarten,
die last märchenhaft anmuten . Danach würde Deutschland
allein an Frau reich nicht weniger als 375 Millionen
zahlen müssen : wenn sich die Be .ahlung über 36 Jahr«
e . slrccke. bekäme nch die Summe auf 463 Milliarden . Die
Kriegslasten der Nlliieiten betragen , nach Klotz, 670 Mil¬
liarden : l ei einer Abzahlung in einer Frist von 50 Jahren
müßte De t 'chlcmd 1004 Miliia,den erlegen , in einer » rill
von 100 Jahren 3550 Millicndeu . Das ist aber noch
nicht alles . Wir müssen ja auch die Pensionen und Hinter-
b iebenenrenten befahlen . Rechnet mail dies noch hinzu,
so hat Deutschland das Vergnügen , rund 4500 Mil¬
liarden  mährend der nächsten 100 Jahre als Uberschuß —
denn zunächst muß es doch auch selbst leben — abznzablen.
Das sind natürlich — das gefleht selbst Herr Klotz zu —>
unbezahlbare Summen , darum habe die französische Re¬
gierung Wert dar ans gelegt , die Wiedergutmachung a er
Schäden an Gütern und Menschen zu erlangen . Aoer
Franlreich Üars und muß für sich allein 375 Milliarden
resp . 463 Milliarden erwarten.

Diese  Summe kann Deutschland zahlen , meint He r̂
Klotz. Vor dem Kriege habe in Deutschland die läh ' ftcbe
Vroduktionsnimme uin 10 Milliarden die Verbrauchs-
stimme übe,stiegen . Infolge der jetzigen hoben Preise oer
Fabrikate könne man diese Summe verdoppeln . — Was
ist das für eine volkswirtschaftliche Weisheit ! Die er¬
höhten Fabrikatpreise könnte man doch nur dann als re „ «
ltberschußsumme einstellen , wenn alle übrigen Gegenstavo«
des täglichen Bedarfs aus dem alten Preisniveau stehen-
geblieben wären . Der französiiche Finanzminister ver¬
schweigt auch , daß Deutschland für die Tilgung der eigenen,
der Jnlandsichuloen , und den Zinsendienst für die Wieder¬
herstellung seiner Arbeits - und Handelskraft , ja sogar 'üi
die Zuschüsse zu den vom Auslande gelieferten Lebens-
Mitteln so große Summen braucht , daß der deutich,
Steuerzahler schon fetzt überlastet wird , noch bevor wi«
on die Abzahlung der beUemmeiideri KriegsverpsUchtungep
Lehen könnem

. Herr Kloß muß das verschweigen , um den besorgten
Franzosen eine Fata morgcma zu zeigen , die aber nicht wie ein
^-raumbild ansseben soll : darum erhebt sie sich über
«rockenen (und doch recht saftigen ) Zahlen . Zahlen sind
M immer besonders beweiskräftig . Herr Klotz hat , um
«eine p'anlastiscken Ziffern nicht selber zu diskreditieren,
»och vieles andere verschwiegen . Das heutige Deutschland
nt nicht das von 1914 . Den Verlust an Einwohnern durch
»kriegstod und Abtrennung wollen wir nur streifen . Vor
^ern Kriege standen den deutschen Unternehmern die Tore
ner ganzen Welt offen . Sie kauften überall Rohstoffe und
machten daraus Fertig - und Halbfertig -Fabrikate , die sie
'' -außen umsetzten . Das hat aufgehört und wird mit Hilfe

linsern Handel ans Konkurrenzrücksichten hemmenden
«emde so rasch in halbwegs gedeihlichem Umfang nicht
mn -deckommen . Man nimmt uns ferner im Osten große

^lle fruchtbarer Getreideprooinzen , man nimmt uns
^l 'aß-Lothringen mit seiner Steueibevölkerung , mit seinen
^.rzschätzen, mit seinem Kali ! Man nimmt uns die Kolo¬

nien . Man entzieht uns das wichtigste Nntriebsmittel für
die Fabriken : die Kohle . Obendrein ist der Arbeitsertrag
gesunken , weil die Arbeitsunlust gewachsen ist , die sich
schwerlich heben wird , wenn der Gegner fast alles an sich
reißen will , um zu seinen Entschädigungen zu kommen.
Mai , arbeitet nicht gern iür den Feind . Herr Klotz aber
legt seinen Berechnungen die „Tat ache " zugrunde , daß
Deutschland vor dem Kneg zehn Milliarden Produktions-
überschug erzeugt habe , tue man jetzt — verdoppeln
könnte!

„L 'Jntransigecmt ", ein rech !ssiehendes Blatt , nennt
Mit Recht die Hoffnungen , die man ans die Zahlungs¬
fähigkeit Deutschlands setze, abenteuerlich . Und „L 'Heure"
stöhnt : Damit uns die notwendige Garantie für die Be¬
zahlung unserer Schulden nicht enttäusche , sind wir dazu
verurteilt , an der wirtschaftlichen Wiedererstarkung des
von uns besiegten Feindes zu arbeiten und eine Handels¬
und Jndustrieentwicklrmg zu begünstigen , die eigentlich
unsere Konkurrenz ist.

Beginnender Katzenjammer des Siegers ! Er sieht
ein , daß er die Kuh , die die Milch geben soll , nicht ver¬
hungern lassen darf , und er beginnt ferner zu erkennen,
daß die Kuh ihm lange nicht so viel Milch liefern kann
als er gehofft hat und er braucht . Man hat dem frauzö-
si'chen Volk zu verschleiern gewußt , daß es nicht allein
Spier bringe , sondern daß auch der Gegner Ungeheuer¬
liches leiste und am Schluffe eines langen Krieges genau
so erschöpft sein wird wie der Sieger . Es gibt nur einen
Ausweg : den der Verständigung  unter gerechter und
humaner Abwägung dessen, was der Besiegte ohne Schaden
leisten kann : Revision des Gewaltfriedens  von
Versailles in dem Sinne , daß es ein wirklicher Friedeus¬
oertrag wrrd . äftä.

Lüügung m Oberschlesien.
Hebung der  Arbeitsleistungen.

Laut Meldung der Pressestelle des Reichs - und Staats-
kommissarials für Schlesien und Westposen ist bei den
Kattowitzer Einigungsverhandlungen zwischen Arbeitgebern
des Oberschlenichen Zentralindustriereoiers eine Eut-
schiießung angenommen worden , in der ertlärt wird , daß der
Arbeitswille und die Arbeitsleistungen unbedingt gehoben
und die den gesetzlichen Bestimmungen entsprechende
Ordnung im Betriebe der Guben und Hutten schleunigst
hergestellt werden muß , wenn nicht das Wirtschaftsleben
völlig zerstört und damit auch die Existenzmögftchteft oec
Arbeitnehmer schließlich vernichtet werden soll . Da der
Pflicht zur Arbeit das Recht am Aibeit gegent .ber-
stelrt, verpflichten sich die Arbeitgeber , dieienigen
männlichen Arbeiter , die seit dem iS . Juli 1-09
entlassen worden sind , und ieitdcm keine andere Be-
jchä tigung in ihrem Hauptberufe ge -unden haben , baldigst
wiedereiiizustesteii , soieru sie nicht nach den gesetzlichen
Bestimmungen die sofortige Entlassung verwirkt
haben . Von der Belegnftast gemaßregelte Angesteifte,
soweit über diese nicht bereits endgültig ent .chiedcn winde,
frühere Grenzschutzangehörige , sowie alle von Arbeitein
gemaßregelte und terrorisierte Mitglieder der Belegschaften
sollen die Arbeit sofort auf ihren alten Stellen wieder
au,nehmen . Denjenigen , die sie an der Arbeit verhindern,
ist von der Verwaltung zu kündigen . Den Arbeitern wird
das Recht zugestanden , berechtigte Beschwerden über grobe
Verfehlungen ihrer Vorgesetzten durch die Organisation
bei den Bergoerwaltungen , in zweiter Reihe beim Arbeit¬
geberverband . betreiben zu können . Betriebs - oder sonstige
Versammlungen während der vertragsmäßigen oder der
nützlichen Arbeitszeit haben zu unterbleiben . Verabchumt
der Arbeiter durch etwaige Versammlungen dre Arbeits¬
zeit so hat er dafür keinen Anspruch aus Lohn . Maßrege¬
lungen wegen politischer oder gewerkschaftlicher Zugehörig,
kect dürfen nicht stattsinden . . ^ ^ .

Die Entschließung wurde von dem Arbeitgeberverband
der Berg - und Hüttenindustrie Oberschlesiens und säum
Achen m Betracht kommenden Albeftnehmerorgamiatlonec,
gegen die Stimme des Vertreters des polnischen Zentral-
verbandes angenommen .

Außerordentliche Tagung der Nationalversammlung .'
Berlin . Wie an zuständiger Stelle erklärt wird , ist

ba» neue Nltimaium der Entente , das die Änderung der
kleichst 'crfastnng bezüglich dcS Anschlusses Österreichs
fordert , noch nicht eingctroffcn , wird aber stündlich er¬
wartet . Es ist damit zu rechnen , daß drölialb die National,
berfamnilung zu einer außerordentlichen Tagung für nächste
tzLoche rinbcrufen wird.

Dnchdrnckcrstreik im besetzten Gebiet . ^
Tusfeldorf . In Wald bei Solingen traten Lei der

Wälder Zeitung die Gehilfen wegen einer Zuschlagforberung
In den Ausstand . Sämtliche Druckereien des Solinger
Industriegebiets erklärten sich solidarisch und verhängten die
Aussverrnng , so baß die Zeitunaen nicht erschienen. Die
britiiche Behörde griff ein und ordnete die sofortige Beendi¬
gung des Ausstandes und der Aussperrung unter Straf¬
drohung an.

Belgische NnnexionSpropaganda.
Haag . Ans einer amtlichen Veröfftntlicbung der hol«

ländlichen Negierung geht Hervar. daß die belgische Regierung
ursächlich die cmncxiomstisctze Propaganda in den holländi«
chen Grenzgebieten unterstützt hat . Holland hat energischen
Einspruch dagegen erhoben . ^

4- Tie neue militärische Grußpflicht . Für die Gruß«
y psirckft der Heeres - usw . Angehörigen besteht kein Unter-
z schied zwischen Vorgesetzten (Untergebenen ) mit den bis-
ß herigcn Gradabreichen (Achselstücken und blauen Armel-
ß streifen ) und solchen mft den neuen Abzeichen . D 'eGrnß-
z Pflicht besteht zwischen Angehörigen des Heeres , der
; Marine und der «Lchutztrnppen . Es gibt keinen Unterschied
8 zwischen der Grußpflicht im Dienst und außer Dienst,
z lftnterschieden wird nur zrvi 'chen dem Gruß des eimelnen
I Mannes und dem Gruß ( Ehrenbezeugung ) geschlossener

Abteilungen auf Kommando . Wird ein Mann von emem
s Vorgesetzten angesprochen , so hat er die Hand an die Kopf¬

bedeckung zu legen . Nur wenn er in Reih und Glied
einer auf Komma - do iiillstehenden geschlossenen Abteilung
sich befindet , bar er stillzustehen be -nv . zu Pferde die ent¬
sprechende Haltung anzunehmen . Offiziere , die mit der
Erlaubnis zum Träge » einer bestimmten Uniform verab¬
schiedet sind , haben das Recht , diese unverändert zu tragen.

Ein badischer Minister gegen die Arbcitcrrüte.
Auf dem Parteitag der badrschen Sozialdemokratie betonte
Minister des Innern Kcmmele , Laß die Arbeiterräte jetzt
in Baden keine Existenzberechtigung mehr haben . Sie seien
mir Agitationsstellen für die Unabhängigen , für die
Staatsmittel nicht mehr hergegeben werden dürften . Ge¬
fährlicher als die Reaktion in gewissen Truppenteilen sei

, der Bolschewismus in der Vaucrnschast , der sich Mich in
i Baden , vornehmlich in Mittelbaden da und dort zeige.

4- Eigenartiges Wahlbündnis . Für die bevorstehenden
s Provinziallandtagswahlen im Kreise Hattingen a. d. Ruhr
t sind die Sozialdemokraten ein Wahlbündnis mit der
8 Deutschen Volkspartei und den Deutsch -Nationalen ein-
Z gegangen , das die Ausschaltung des Zentrums zum Ziels
H bat . Nach dem Wahlbündnis erhallen die Sozialdemo-
z traten 2, d e Deutsche Voilspartei einen Vertreter im
? Landtag.
ä 4- Drohende Spartakusputsche im Weste » . In den
« Städten des rheinisch -westsälischen Jndustriebezirks treffen
r die Behörden Maßnahmen , um in diesem Winter sparta-
j kistijche Putschversuche zu verhüten . Das General-
s kommando in Münster hat erkläit , daß an eine Aufhebung
i des Belagerungszustandes in den Großstädten dieses Be-
z zirks nicht gedacht werden könne . Es wi >d vielmehr zur
s Bildung von Einwohner - und Volkswehren ausgerufen.
^ Der Düsseldorfer Militärbefehlshaber fordert alle waften-
j fähigen Männer auf , sich unverzüglich als Zeitfreiwillige
) bei den Neteroekorps zu melden , da feststehe , daß
r Spartakus noch in diesem Herbst versuchen werde , dre
H Pracht an sich zu reißen.

^ !?kMi5rci'ch.
js x Tkerneueeiru oder Briand ? ftöer Elsiiievceaus Hanpk
- ziehen sich Welierirorieu zusammen . Man will in der

Kammer durch allerhand knisflige Interpellationen sein
s Kabinett noch im letzten Augenblick daran hindern , wahrend
t der bevornehenden Parlamentswahlen am Ruder zu

bleiben . Die Opposition ist nicht so schwach , daß ihre
Sache ganz aussichtslos wäre . Diesmal will Briarrd den
Kampf seihst führen , und die Frage ist für jedermann klar:
Clemekiceau oder Vriandl Der Gegensatz zwischen diesen
beiden Männern , die zwei politische Richtungen vertreten,
spitzt sich zu . und der Entscheidungstampf ist unumgäng-

l sich. Briand , der Opportunist , hat in der letzten Zeit eine
- auffallende Schwenlrmg nach Irnls vollzogen und sucht
« wieder Anschluß bei den Sozialisten , von denen er einst
j gusgegangen ist. Clemenceau dagegen paktiert ziemlich
H ungeniert mit der Rechten.
! EwßSl-ilannten?
E x Die Gärung in Irland hält an . So wurden
? t? Soldaten des Shropchrre -Regiments , dre sich in
) Fermop in Irland auf dem Wege zur Kirche be anden,
< bei der Kirche von zwölf Männern , die aus K . a twagen
j sprangen , überfallen und unter Neoolverseuec genommen,
i rrin Soldat wurde sofort getötet und drei andere ver-
i mundet , einer davon lebensgefährlich . Die übrigen
Z Soldaten wurden durch Knüppeftcbläge schwer verletzt,
s Die Angreifer nahmen die meisten Gewehre der Soldaten,
'j die keine 'Munition bei sich haften , mit und verichwauüen
S Ui ih - en Kraftwagen.

f Rußland.
j X Masfenermordimg ehemaliger Minister . Wie di«
i russischen Blätter berichten , sind im August die leitenden
' Männer des alten Regimes in Rußland massenweise hin-
: gerichtet worden . Vierundfünfzig Gefangene , unter denen
j sich die früheren Minister Schtieglowitow , Kowstow,
> Maklakow , Protopopow und Beletzkp befanden , wurden

van Kronstadt nach dem Moskauer Kreml gebracht und
standrechtlich erschossen , mit Ausnahme Beletzkys , der vor
der Exekut -on ohnmächtig wurde . Einige Tage darauf
starb Beletzkp an Strichninvergiftung . Eine andere
Gruppe von Würdenträgern aus der Zarenzeit wurde in
Kronstadt erschossen , die Leichen wurden ins Meer ge¬
worfen . In einer Nacht wurden von 2600 Personen , die
zum Tode verurteilt worden waren , alle bis auf 41 hrn-
gerichtet . Der frühere Ministerpräsident Trepow kam mit
dem Leben davon , weil die Matrosen ihn mit
Bruder verwechselt hatten , der an seiner Stelle erschossen
wurde . ^
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